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Breslau, vom 29. November. — Beſondere Um⸗ 
ftände hatten es veranlaßt, daß das Feſtmahl, welches 
ter Magiſtrat und die Stadtverordneten zur Feier des 
Jahrestages der Städte Ordnung zu halten pflegen, 
fuͤr dieſes Jahr erſt geſtern ſtatt finden konnte. Da⸗ 
gegen wurde daſſelbe, unter geneigter Theilnahme Ihrer 
Excellenzen des Koͤnigl. Generals der Cavallerie und 


commandirenden Generals Herrn Grafen v. Zieten, 


des Koͤnigl. General- Lieutenants und Gouverneurs 
Herrn v. Carlowitz, des Koͤnigl. Wirklichen Geheis 
men Raths und Ober Praͤſidenten Herrn v. Merckel, 
mehrerer anderer Koͤnigl. Beamten und angeſehenen 
per ſonen geiſtlichen und weltlichen Standes, auch gläns - 
zender als gewöhnlich, im Zwinger Lokale, deſſen Saal 
mit einem überaus wohlgetroffenen Gewaͤlde Sr. Ma- 
jeftät des Königs ausgeſchmuͤckt war, begangen. f 
Nachdem der Herr Ober „Buͤrgermeiſter Freiherr 
v. Kospoch die Verſammlung an die Veranlaſſung 
ihres Feſimahls und daran erinnert hatte, daß die 
Bürger der dritten Hauptſtadt der Preußiſchen Monar⸗ 
chie daſſelbe ohnmoͤglich wuͤrdig begehen koͤnnten, ohne 
die unſchaͤtbare Wohlthat, welche des Königes Majeftät 
durch die vor 22, Jahren am 19. November Aller hoͤchſt 
vollzogene, bis jetzt unverändert und ſegensreich beſtan⸗ 
dene Skädte:- Ordnung ihnen hat zu Theil werden laſ⸗ 
fen und das aroße Gluck, in heutiger tiefbewegter Zeit 
unter dem Schutze einer eben ſo milden als gerechten 
Neglerung zu teben mit dem lebhafteſten Dauke zu 


nkennen, wurde von der ganzen Geſellſchaft in die von 


m für das Wohl und die Erhaltung Sr. Map, ſtät 
des Könige, ſo wie in die demnöchſt von dem er 
Buͤrgermeiſtet 1 a ee Hoheit den 
Kronprinzen, Hoͤchſtbeſſelben Durchtanchtigſte Gemahlin 


und der Buͤrgerſchaft. 


Breslau Allergnaͤdigſt zu beftätigen und die d 


und das ganze Koͤnigl. Haus ausgeſprochenen Wuͤnſche, 
mit der lauterſten Herzlichkeit eingeſtimmt. Ein Glei⸗ 
ches geſchah bei dem von dem Herrn Stadtverordneten 
Vorſteher Schmeidler den tapfern Vaterlandsver⸗ 
theidigern und ihren ruhmgekroͤnten Heerfuͤhrern, den 
hochverehrten nahen und fernen Haͤuptern unſerer 
Staatsverwaltung, dem Lehrſtande, als den Pflegern 
und Bildnern aller Stände, gebrachten Toaſt, 


Hierauf entwickelten Se, Excellenz der Könfgl. Wirk 
liche Geheime Rath und Ober-Präſident Herr von 
Merckel mit großer Klarheit und tiefem Gefühl, den 
Geiſt und das Weſen der Staͤdte-Ordnung, als einer 
auf die Bildung des Volks erfolgreich einwirkenden 
Inſtitution, die durch ſelbige den Bürgern verliehenen 
Rechte, ſo wie die ihnen dagegen obliegenden Pflichten, 
und ſchloß dieſe feine Rede mit einem der hiefigen 
Stadt und Vuͤrgerſchaft gebrachten Lebehoch! Se. 
Excelſenz der Herr General Graf v. d oainran 
zum Schluß auf das Wohl des hieſigen Magiſtrats 


—— — ̃ ſꝛůU innen 


Berlin, vom 28. November. — Se. Maſeſfar der 


7710 


Koͤnig haben dem General -Landſchafts Direktor von 


Pommern, v. Eickſtedt⸗Peterswaldt, den Rothen 


Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaud, und dem 
Landſchafts Direktor des Stargardſchen Departements 


in Pommern, von Bonin, den Rothen Adler⸗Orden 


dritter Klaſſe zu verleihen gernht, 


Se. Majeſtaͤt der König haben die ‚Ernennung bes 2 
Domherrn v. Montmarin zum Dom⸗Dechanten in 


teiallise .o 


Urkunde Allerhoͤchſtſelbſt ur vollziehen geruh 23-217 


1 


HZiehung der öten Klaſſe 62er Königl. KlaffenLotterie 
ſiel des dritte Haupt⸗Gewinn von 50,000 Rthir, auf 
Nr. 40557 nach Elberfeld bei Benoit; der Ate Haupt, 
Gewinn von 25/00 Rthlr. auf Nr. 73448 nach 
Koͤnigsberg i. Pr. bei Heygſter; 1 Gewinn von 
10,000 Rihlr. auf Nr. 71139 nach Koͤnigsberg i. Pr. 
dei Burchard; 2 Gewinne zu 5000 Rehle. fielen auf 
No. 11170 und 35595 in Berlin bei Alevin und nach 
Elberfeld bei Heymer; 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf 
Nr. 4438 47728 67579 und 75315 in Berlin bei 
Matzdorff und bei Seeger, nach Breslau bei Schreiber 

und nach Halle bei Lehmann; 38 Gewinne zu 1000 
Kehle. auf Nr. 

14538 45100 

31078 33376 


15374 15478 18371 22381 24957 
35626 42234 48376 49957 57058 
58292 60494 61151 64184 64999 68319 70240 
73435 75065 78925 79193 80339 82271. 82463 
84200 86042 88926 und 89710 in Berlin 2mal bei 
Alevin, bei Matzdorff, bei Mendheim, Amal bei Meſtag 
und dei Seeger, nach Breslau Zmal bei Schreiber, 
Bromberg bei Schmnel, Coblenz bei Seeligmann, 
Chin mal bei Reimbold, Düreldorff bei Spatz, Fran⸗ 
fenſtein bei Friedländer, Frankfurt bei Salzmann, 
Halberſtadt bei Alexander, 
Hirſchberg bei Martens, Koͤnigsberg i. Pr. Amal bei 
Burchard, Zmal bei Heygfter und bei Hirſch, Lands⸗ 
berg a. d. W. bei Borchardt, Liegnitz bei Leitgebel, 
Magdeburg bei Buͤchting, bei Brauns und bei Noch, 
Naumburg a. d. S. bei Kayſer, Poſen bei Pape, 
Schweidnitz bei Scholz und nach Torgau bei Schubart; 
34 Gewinne zu 500 Rtblr. auf No. 919 5344 8537 
12563 13303 13523 15702 17804 19791 30341 
33131 35925 37549 38042 40144 40532 41369 
42889 43159 47319 50113 53270 55645 56966 
57049 58046 
73657 74772 und 87790 in Berlin bei Alevin, bei 
Gewer, bei Joachim, bei Jonas, bei Ifrael, bel Matz, 
dorff, Amal bei Meſtag und bei Seeger, nach Breslau 
Amal bei Schreiber, Bromberg bei Schmuel, Bunzlau 
bei Appun, Coblenz bei Stephan, 
Danzig bei Rotzoll, Delitzſch bei Freiberg, Hagen bei 
No ſener, Halle bei Lehmann, Liegnitz Zmal bei Leit: 
gedel und bei Riedel, Magdeburg bei Brauns, bei 
Noack und bei Roch, 
Kapyſer, Poſen bei Pape, Sagan bei Wieſenthal, Stet⸗ 
tin bei Wilsnach und nach Stralſund bei Trinius; 
54 Gewinne zu 200 Nthlr. auf No. 381 586 876 
1389 1742 2213 3895 5233 9157 10106 10164 
11535 11789 13912 18297 19967 20012 20058 
23371 25124 27531 28800 32611 34868 36311 
36721 36825 38994 39737 41119 41259 
34285 54787 58298 58746 58788 61041 
62328 63581 63660 67313 68813 70221 
74443 74622 75100 77220 77552 77558 
und 84268. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


61376 
74369 
79279 


* 


uͤbrig gelaſſen habe, ja die 


Suttner beigewohnt haben. 
267 1613 2292 2802 11163 11878 


Halle Amal bei Lehmann, 


58315 60433 60441 63532 71217 


Coͤln bei Reimbold, 


ſammelt zu ſehen. 
Naumburg a. d. S. amal bei 


46564 
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Bel ber am arten und 25ſten d. M. Tortgefegten 


Deut ſ ch lan d. 
Munchen, vom 23. Ropbr. — Der Hesperus 
meldet, daß Se. Majeſtaͤt der König den Feldmarſchall 


Fürſten v. Wrede, der ſeither zuruͤckgezogen auf feiner 


Herrſchaft Eßlingen lebte, hieher habe entbieren laſſen 
und daß der Empfang des Fürſten nichts zu wänſchen 
Gnade Sr. Maj. ſo weit 
gegangen ſey, daß als der Fürſt plötzlich unwohl ger 
worden, der König ſich, perfönlich, in deſſen Wohnung 
zu Berarhungen begeben habe, denen außerdem noch 


der Graf von Armannsberg und der Staatsrath von 


Am Feſtungsbau zu Sugolitadt arbeiten gegenwärtig 
an 4500 Menſchen. Bauverſtändige Tagen. daß es 


wohl noch mehr als 15 Jahre bedürfe, bis dieſe Feſtung 
ganz vollendet ſeyn wird, und daß 8 Mill. Gulden die 


Koſten nicht decken durften. 


Leipzig, vom 23. November. — Nachdem Se. 


Koͤnigl. Hoheit der Prinz Johann noch am Abende 


des Tages Ihrer, für unſere Stadt fo hoͤchſt erfreu⸗ 
lichen Ankunft, ſo wie heute Vormittag mehrere Du 
putationen der verſchiedenen Behörden, der Univerfitär, 
der Geiſtlichkeit, der Buͤrgerſchaft u. ſ. w. huldreich 
empfangen hatten, jo begaben ſich Hoͤchſtdieſelben gegen 
10 Uhr auf den hieſigen Roßplatz, um daſelbſt die un⸗ 


ter dem Commando des Herrn Ober⸗Poſt-Amtraths, 
Rittmeiſters v. Loͤben aufgeſtellten Abtheilungen der 


Leipziger Communalgarden die Revue paſſiren zu laſſen. 
Durch die Reihen derſelben ertoͤnte, als Se. Koͤnigl. 
Hoheit erſchienen, ein freudiges Hoch! in welches die 


faſt unäberjehbare Menge der Zuſchauer mit einſtimmte, 


während die verſchiedenen Muſikchoͤre den. Jubelruf bes 
gleiteten. Als die Communalgarden vor Sr. Koͤnigl. 
Hoheit vorbei deſilirt waren, formirten die verſchiede⸗ 
nen Abtheilungen eine geſchloſſene Colonne, und der 
hochverehrte Prinz geruhte einige bedeutungsvolle Worte 
an ſie zu richten, deren Inhalt ungefaͤhr folgender war: 
„Von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige und Se. Koͤnigl. 
Hoheit dem Prinzen Mitregenten an Ihre Spitze ger 
ſtellt, war es mein Wunſch, Sie heute um mich vers 
Die Bürger Leipfigs haben durch 
Eintracht und thaͤtiges Eingreifen den Sturm beſchwo⸗ 
ren und die geſtöͤrte Ruhe wieder hergeſtellt. In An⸗ 
erkenntniß dieſes Verdienſtes und nach genommener 
Einſicht von den Veshaͤltniſſen dieſer Stadt, die ich 
Ibrem würdigen Führer verdanke, genehmige ich mit 
Freude die Beibehaltung der Schuͤtzen Compagnie, der 
Jaͤger⸗Compagnien und der akademiſchen Legion bei der 
neuen Organiſation der Communalgarde; jedoch als 
integrirende Theile derſelben und ohne ihnen einen 
Vorzug vor den übrigen Compaguen einzuräumen. 
So möge denn der tteffliche Geiſt, der Sie beſeelt, 
ferner unter Ihnen weilen! Er moͤge, ein gemein⸗ 


\ 


— 


ſchaftliches Band der Treue und Ergebenheit für Fuͤrſt 
und Vaterland, der Achtung für Geſetz und Obrigkeit, 
die Einwohner Leipzigs umſchlingen; To werde ich auch 
kuͤnftig, wie ich es jetzt bin, ſtolz ſeyn, Ihr Führer zu 
heißen.“ Nach dieſer Revue zogen noch einige Com⸗ 
pagnien der Communalgarden vor der Wohnung des 
Gefeierten voruͤber, um ihm noch 
kes zu bringen. Mittags war offene Tafel, zu welcher 
von Sr. Königl. Hoheit. Civil? und Militatrbeamte, 
Mitglieder der Communalgarden, der Univerfität, des 
Raths und der Bürgerſchaft zugezogen wurden. Gegen 


Abend beehrten Se. Königl. Hoheit das Theater mit 


Ihrem Beſuche, und wurden, als Hoͤchſtdieſelben durch 
die feſtlich geſchmuͤckten Hallen in die glänzend erleuch⸗ 
tete Loge traten, unter dem Schalle der Pauken und 
Trompeten auf das Feierlichſte empfangen. 


Braunſchweig, vom 20. November. — Des 
Herzogs Karl Durchlaucht ſind uͤber Calais, Lille, Me⸗ 
ziers gereiſt und in Frankfurt a. M. eingetroffen. In 


Hoͤchſtihrem Gefolge befindet ſich der Seconde⸗Lieute⸗ 
der Kanzlei⸗ 


nant von Garßen vom Reſerve Cadre; der 
Direktor Bitter iſt, dem Vernehmen nach, in London 
zurückgeblieben.“ .. - : 


Ebendaher, vom 22. November. — So eben 
erhalten wir die Nachricht, daß des Herzogs Karl 
Durchlaucht in Begleitung des Hof⸗ und Juſtizraths 


Fricke ſich von Frankfurt nach Fulda begeben haben. 


— In Folge einer geſtern Abend und heute Morgen 


verbreiteten durchaus unbegründeten Nachricht, daß des 


Herzogs Karl Durchlaucht in Richmond eingetroffen 


wären, und der dadurch eutſtandenen Bewegungen un 
ter den Buͤrgern, erließ der Magliſtrat folgende Ber 
kanntmachung: 5 S 

„Die Ankunft einer Eſtafette von Frankfurt, und 
die darauf erfolgte Einſtellung einer Reiſe Sr. Durch, 
des Herzogs Wilhelm nach Hannover, haben zu vollig 
ungegründeten 


gende Mittheilung zu machen, daß die mit jener Eſta⸗ 


fette eingegangenen Nachrichten gerade die, baldigſte ſo 
der Alle intereſ⸗ 


ſehr erwünſchte endliche Entſcheidung 
firenden Landes Angelegenheit verheißen. 
Braunſchweig, den 22. November 1830. 
De Stadt- Magiſtrat hierſelbſt. 
3 Bode.“ 
Nach dem weitern Juhalte des obgedachten Blattes 
hat die dee Polrlearee in einer geſtern gehaltenen 


allgemeinen Verſammlung ihre unter allen Umſtaͤnden 


unerſchuͤtterliche Ergehenheit und Treue gegen des Her⸗ 


zogs Wilhelm Durchlaucht kund gethan. Eine ahnliche 


Erklarung war bereits am Morg des Tages von 
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en 


Seilen des Ofſtzier⸗Corns des hieſtgen Militairs erfolgt. 


ein Hoch des Dan⸗ 


Geruͤchten die Veranlaſſung gegeben. 
Wir ſind antoriſtrt, unſeren Mitbuͤrgern die berübis , f l 
i ſen hat, ihm einen 


man im Moniteur nachſtehenden Artikel: 


Marine. 


e vom 25. November. — Wenn 
ſchon Alles eine baldige erwuͤnſchte Entſcheidung unſrer 
großen Landes⸗Angelegenheiten hoffen läßt, fo iſt der 


dermalige Zuſtand der Ungewißheit doch noch immer 
beunruhigend, und mit der geſpannteſten Erwartung 
ſieht man dem befriedigenden Ende entgegen. Eine 
Beſchleunigung der definitiven Regulirung iſt um ſo 
mehr zu wuͤnſchen, als nur hierdurch allein etwanigen 


| 
5 


Verſuchen Uebelgeſinnter, die öffentliche Ruhe zu ſtoͤren, 
ein Ziel geſetzt werden kann. Leider ſollen in vers 

wichener Nacht in Braunſchweig durch die zur daſigen 
Garniſon gehoͤrenden Huſaren einige tumultuariſche 
Auftritte veranlaßt worden ſeyn, ſo daß die eben jo 

wachſame als mohlgefinnte Bürger garde zur Herſtellung 
der Ruhe, werkthaͤtig einſchreiten mußte. Genauen 
Nachrichten darüber ſieht man noch entgegen. — In 
Blankenburg iſt nach Eingang einer Eſtaffette aus 


Braunſchweig geſtern Abend Generalmarcch geſchlagen 


und die Buͤrgergarde mit ſcharfen Patronen verſehen 
worden, um jedem etwanigen Verſuch einer Ruhe⸗ 


ſtoͤrung kraͤftigſt zu begegnen; ſie haͤlt ſeitdem die dafs 


gen Stadtthore und das Schloß beſetzt. 
EN FR 


Fer an k rei ch. 


Paris, vom 18. Novbr. — Der heutige Mont 
teur enthält nunmehr die Koͤnigl. Verordnung, wo⸗ 


durch das Miniſterium in der bereits vor einigen Tar 


gen erwähnten Weiſe verändert wird: Graf Sebaſtiant 
für die auswaͤrtigen Angelegenheiten, Marſchall Soult 


für das Kriegsweſen und Graf von Argout für die 


In Bezug auf dieſe Miniſterial⸗Veränderung lieſt f 


„Wir 
erfahren als eiwas Beſtimmtes, daß nur auf die wie⸗ 
derholten Bitten des Marſchall Gerard und nach der 
gewonnenen Ueberzeugung, daß der Zuſtand ſeiner Au⸗ 
gen dieſem nicht erlaube, die Geſchaͤfte eines Kriegs, 
Minifters fortzuführen, der König ſich endlich entichlofe * 
hm achfolger zu geben. Der Mar⸗ 
ſchall Herzog von Dalmatien, gleichfalls davon durch⸗ 
drungen, wie wichtig es ſey, daß der Marſchall Gerard 
dieſes Portefeuille behalte, erklärte, daſſelbe nicht an⸗ 
nehmen zu koͤnnen, wenn der Marſchall ſich wegen. 
polttiſcher Fragen zuruͤckziehe, und uͤbernahm das Krieger 


Miniſterium erſt dann, nachdem er ſich von dem wah⸗ 


ren und einzigen Grunde jenes: Ausſcheidens überzeugt 
hatte.“ ö ae, 


Einige andere hieſige Blätter ſtellen Betrachtungen: 
uͤber jenen Miniſter Wechſel an. Der Courrier 
Francais äußert unter Anderm: „Was den Marſchall 
Soult botrifft, ſo hatte ſich derſelbe, wie mau ſich er⸗ 
innern wird, ſowohl bei der erſten als bei der zweiten. 


inen 
ar] 


Ye 
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Wiedetherſtellung der Monarchie harte Vorwuͤrfe zuge: 
zogen. Nicht als Mann des Volkes iſt er daher auch 


ſeßt ins Miniſterium berufen worden; fein Ruf als 


Feldherr und Verwalter des Kriegsweſens hat ihm 
dazu verholfen. Aber feine Lage iſt deshalb nur um 


Kenntniſſen in der Verwaltung. 


4 72 


für ein liberales Miniſtertum. 


ken Seite begrüßte: 


ſo ſchwieriger. 


ſo hütte er beſſer gethan, wenn er in der Dunkelheit 
geblieben ware. 
Mabſchalls Soult nicht als ein Hinderniß "für ein 


freieres und entſchiedeneres Auftreten des Miniſteriums 


betrachten kann, ſo laßt ſich nicht daſſelbe von dem 
Grafen von Argout ſagen. Niemand zweifelt an ſei⸗ 
ner. Rechtlichkeit, an ſeinen Einſichten und an feinen 
Seine politiſchen 
Geundſatze aber ſchienen ihn nicht dazu geeignet zu 


machen, Mitglied eines Minijterinms zu werden, das 


man bet ſeinem Autrltte als ein Ministerium der lin⸗ 
Für die Herren von Markignac⸗ 
oder Guizot hatte Herr von Argont ſich gepaßt, nicht 
N Wir kennen übrigens 
nicht die eingegangelten Verpflichtungen und wollen das 


5 f 100° x 
ber den neuen Ser Minifter nach feinen Werken beur 


n tinopel debutikte. 


theilen. Was den General Sebaſtiani anbetrifft, fo 


machen ſeine Studien und die Richtung ſeines Geiſtes 
ihn ganz vorzüglich zu einer Laufbahn geeignet, in der 


et vor 23. Jahren durch feine Sendung nach Konſtan⸗ 
Seine Ernennung zum Miniſter 


der auswärtigen Angelegenheiten macht den Schtußſtein 


A 
1 he Miniſterium feinem Urſprunge treu geblieben iſt, oder 


7 


lied 


ı Bauart 4; 
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der letzten Minifteria Veränderung aus. Fragt man 
uns nun, ob dieſe Veranderung dem Miniſterium einen 
entſchiedeneren Charakter als bisher gebe, ſo ſind wir 
mit der Antwort ſehr verlegen, denn die Verkuͤndigung ih⸗ 
rer eigentlichen Grundſaͤtze iſt bisher noch immer dasjenige 
geweſen, um welches ſich die Verwaltung am wenigſten ge⸗ 
kuͤmmert hat. Wir wollen daher Thatſachen und namentlich 
das Wahlgeſetz abwarten, deſſen Vorlegung jetzt nicht langer 


verzoͤgert werden kann. Hieraus wird ſich ergeben, ob das 


ob es vergeſſen, daß das Volk am 29. July ſich das 


Recht errungen hat, in die oͤffeutlichen Angelegenheiten 
thaͤtiger als bisher einzugreifen. 
geſetze wird das Urtheil abhaͤngen, das Frankreich über 


Von 


das Miniſterium zu faͤllen hat; von ihm wird deſſen 


Dauer abhängen.“ — Der National bemerkt na⸗ 


mentlich in Betreff des Grafen v. Argout: „Ju po- 


ntiſcher Beziehung haben wir von dieſem neuen Mir 
niſter nichts weiter zu melden, als daß er einer der 
Männer war, die das Vertrauen Karls X. bis zuletzt 
beſaßen. Er war es, der mit den Herren v. Vitrolles 
und Semonville am 28. July der Munizipal-Kom⸗ 
miſſion die ſeltſamen Vorſchlage machte, die Herr von 
Schonen mit der Bemerkung zurückwies, daß es zu 
ſpaͤt ſey. Es iſt eine ſonderbare Erſcheinung, daß einer 
der Bevollmächtigten Karls X. jetzt einer der Rathgeber 

udwig Philipps iſt, Herr von Argout wäre es ſich 


1441058 2 f Ei ar n 
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ten.“ — Der 


Er muß viel thun, weil man viel von 
ihm erwartet; entſpricht er dieſen Erwartungen nicht, 


Wenn man hiernach den Cintritt des 


dem Wahl⸗ 
ſaͤtzen, nicht an Maͤnnern. Ma wei 
man fich halten folk, weil man nicht 


— 
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wohl ſelbſt ſchuldig geweſen, noch ein wenig zu war 
Temps bemerkt: „Von der Armee iſt 
der Marſchall Soult gekannt. Sein Name erinnert 
au ſein Leben. Es bleibt ihm jetzt noch uͤbrig, ſich 
von der politiſchen Seite zu zeigen. Ueber den Gene⸗ 
ral Sebaſtiani haben wir nichts weiter zu ſagen. Der 
Graf v. Argout, empfehleuswerth als Verwalter, hat 
ſich durch ſein entſchiebeues Rednertalent allmälig einen 
großen Einfluß in der Pairs Kammer und im Staats 
rathe erworben. Als Politiker bat er in den Jahren 
1815 und 1816, wo er Praͤfekt des Departements 
des Gard war, bei Gelegenheit der damaligen Un 
ruhen einen Muth und eine Rechtlichkeit bekundet, 
die ihm den Dank der ganzen van ihm in Schutz 
geuommenen pyoteſtantiſchen Bevölkerung erwarb. Im 
July d. J. nahm er mit noch zwei andern Be⸗ 
vollmaͤchtigten einen thaͤtigen Antheil an den Unter⸗ 
handlungen, die ſich mit der Abdankung Karls X. 
endigten. Vor einem Monate weigerte er ſich aus 
ehrenwerthen Gründen in das Ministerium einzutreten. 
Die Grundſaͤtze, die er damals äußerte, verbuͤrgen 
uns, daß der aufgeklärte und gemaͤßigte Theil der 
Nation, der das Intereſſe des Landes richtig 
erkenut, in ihm eine Stütze, finden werde. 
Wir wollen hoffen, daß die neue Miniſterial-Veraͤnde⸗ 
rung die letzte ſeyn werde, damit ſich in derſelben eine 
Mojoritär bilden koͤnne, die im Einperſtändniſſe mit 
dem Praͤſidenten fühlt, daß das Land einer fortge⸗ 
ſetzten, aufmerkſamen und beharrlichen Verwaltung be⸗ 
darf. Es iſt die hoͤchſte Zeit, daß die Angelegenheiten 
des Staats endlich der beſtaͤndigen Reactionen uͤber ho 
ben werden, wodurch jedes nuͤtzliche Vorſchreiten un⸗ 
moͤglich gemacht wird. In der That, welches Gute 
laßt ſich von jenen immerwährenden MiniſterialVeraͤn⸗ 
derungen erwarten, die, indem ſie den Veamtenſtand 
entmuthigen, niemals geſtatten, irgend etwas Dauern⸗ 
des zu Stande zu. bringen. Die Gegenwart iſt um 
fruchtbar, wenn ſie nicht auf die Zukunft rechnen kann. 
Nicht minder nachtheilig iſt jener unſichere Zuſtand in 
politiſcher Hinſicht. Das Umhertappen bei der Wahl 
der Miniſter zeigt von keinem beſtimmten Entſchluſſe 
üder das zu befolgende Syſtem. Es fehlt an Grund- 
nicht, zu wem 
veiß, wohin man 
will. Hatte man eine Fahne, fo, wurde man auch eine 
Armee haben. So aber fehlt es an beiden; ſtatt def 
fen hat man zweifelhafte Freunde und erſchöͤpft ſich, 


um ſeinen Feind zu meiden, in eben ſo frucht- als 


ruhmloſen Maͤrſchen und Contremaͤrſchen. Die parla⸗ 
mentariſchen Kämpfe find inzwiſchen ſtreugen Regeln 
der Taktik unterworfen; es bedarf dazu zweier Lager, 
zweier Heere, ſchwarzer und weißer Kugeln; die Ne 


gierung muß Partei gegen Partei aufſtellenz; und dies 
konnte fie bisher nicht. Wird ſie es jetzt) verſuchen? 
Wir wollen es abwarten, ſtets bereit, alle ihre An, 
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Berfaffung zu unterftägen, aber auch eben ſo bereit, 
jede Schwache und Unſchlüſſigkeit zu ruͤgen, oder uns 
gegen die Zwiſtigkeiten zu erheben, wodurch die Mer 


gierung in ihren Handlungen aufs neue gelähmt wer: 


den koͤnme““ ix het 

Der Mondtewrigiehe einen ausführlichen Bericht 
uͤber den Zuſtand der Erpeditions⸗Armee in Algier, 
woraus wir nachſtehenden Auszug mittheilen: „Seit 
der Ankunft des General Clauzel hat in Algier Alles 
ein anderes Anſehen gewonnen: in die entmuthigte, 
niedergeſchlagene Armee iſt neues Leben gekommen, und 


alle Offiziere, die früher dringend nach Frankreich zu: 


rüͤckzutehren wuͤnſchten, verlaſſen jetzt die Armee nur 
ungern. Durch Anerkennung der in dem kurzen, aber 


glorreichen Afetkauiſchen Feldzuge erworbenen Verdienſte 


und durch gerechte Befoͤrderungen hat General Clauzel 
ſich die Liebe des ganzen Heeres erworben. Er iſt 
darauf bedacht geweſen, die Lage der Soldaten zu vers 


beſſern, ihre Kleidung zu vervollſtaͤndigen und ſaͤmmt⸗ 


liche Truppen in Haͤuſer unterzubringen, indem das 
längere Kampiren unter Zelten bei der eingetretenen 
Regenzeit viele Krankheiten unter ihnen erzeugt haben 
würde. Am Meeres-Ufer iſt außerhalb der Stadt bei 


dem Garten Haſſan⸗Paſchals ein geraͤumiges Lazareth 


errichtet worden. Der Geſundheitszuſtand der Armee 
iſt durch Vorſicht bei der Austheilung der Lebensmittel 
ſehr befriedigend geworden. Die große Hitze am Tage 
und die fühlen Nächte, denen die Truppen lange Zeit 
ausgeſetzt waren, die Unmäßigfeit einzelner Militairs 
nach einer längern Ueberfahrt und nach den Entbeh⸗ 
rungen des Feldzuges“ der niedrige Preis des Fleiſches 
und der Ueberfluß der aus Frankreich angekommenen 


Weine, — Alles dies trug anfangs dazu bet, die 


Ruhr unter der Armee zu verbteiten. Eine ſtrengere 
Disziplin hat jeden zu ſeiner Pflicht zuruͤckgefuͤhrt, und 
dieſe Uebelſtände find. ferner nicht zu fürchten. Auch 
fuͤr Beendigung der Eroberurg der Negentfchäft und 


fiir Sicherung des Beſitzes dieſer ausgedehnten Kolonie 


iſt der Ober Befehlshaber thaͤtig geweſen. Alle innern 


Angelegenheiten werden unter dem Vorſitze des Ober; 
Intendanten der Armee, der zugleich das Amt eines 


Landes⸗Verwalters bekleidet, in einem Comité verhandelt, 
das in drei Seetionen abgetheilt iſt, namlich fle die 
Juſtiz, das Innere und die Finanzen. Die Beſchluͤſſe 
werden auf den Beticht des Intendanten dem Ober; 
5 zur Genehmigung vorgelegt. Die Capi⸗ 
tulatton iſt in allen ihren Theilen ausgefuͤhrt worden; 


die Einwohner haben ihre gewohnten Richter behalten; 


nur für Streitigkeiten zwiſchen den Eingebornen und 
den Frauzoſen, oder zwiſchen Letztern und den Unter⸗ 


thauen einer andern Macht, iſt ein beſonderes Tribunal 


errichtet worden. Auch ein Zuchtpolizei⸗Gericht mit 
dem General Pee een als Praͤſidenten iſt 


ntedergeſetzt worden. Die Landes, Religion wird geach⸗ 
tet, und den. Truppen iſt der Eintritt in die Moſcheen nah 
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beſtehen fort; eine aus mehreren Muſelmännern und 
zwei Iſraeliten gebildete Munizipal Kommiſſion ver: 
tritt unter dem Vorſitze eines Königlichen Kommiſ⸗ 
ſarjus die Intereſſen des Lalldes. Der Zeitpunkt 
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iſt nahe, wö die Muſelm anner ihre Geſchenke nach 


Mekka ſenden. General Clauzel hat dieſe Gelegenheit 
benutzt, um in der Regentſchaft mitteſſt einer Be⸗ 
kauntmachung diejenigen, welche nach Mekka pil⸗ 
gern wollen, einzuladen, nach Alger zu kommen, 
wo fie ein gemiethetes Fahrzeug, finden wuͤrden, 
das ſie dahin bringen ſolle. Dieſe Aufforderung 
wird den eingebornen Stämmen im Innern um fo will 
kommener ſeyn, als die Franzöſiſche Blocade des Algier⸗ 
ſchen Hafens dieſe Pilgerfahrt ſeit drei Jahren un⸗ 
möglich gemacht hatte. Ohne den Geiſtlichen einen 
ſchaͤdlichen Einfluß einzuraͤumen, hat der Oberbefehlsha⸗ 
ber die Forderungen der Achtung, welche die Einwoh— 
ner gegen die Ulemas hegen, mit der Unabhängigkeit 
und dem Uebergewichte, welche die Behoͤrde ausuͤben 
muß, zu vereinigen gewußt. Die mit den Haͤup⸗ 
tern der verſchiedenen Staͤmme angeknuͤpften Un⸗ 
-terhandtungen laſſen deren baldige Unterwerfung hop 
fen. Der ehemalige Bey von Titeri, 
die Journale fo viel geſprochen haben, befindet ſich 
in der äußerſten Noth. Seine wenigen Anhaͤnger ha⸗ 
ben ihn faſt alle verlaffen, und er iſt nur darum von 
unſern Truppen nicht in die Ebene von Metidjah oder 
auf den Rücken des kleinen Atlas verfolgt worden, 
weil der Oberbefehlshaber vorausfetzte, daß die Araber 
das Joch jenes Haͤuptlings von ſelbſt abſchuͤtteln wuͤr⸗ 
den, wogegen eine kriegeriſche Bewegung unſerer Trup⸗ 
pen die Einwöhner des Landes in Schrecken ſetzen und 
ihre Unterwerfung verzögern mochte. Das Eigenthum 
wird aufs ſtrengſte geachtet. Eine Muſter Meierei iſt 
angelegt, um 1000 Hektaren Landes zu bebauen und 
die wahren Prinzipten des Ackerbaues im Lande zu 
verbreiten. — Durch eine nachtheilige Uebereilung ſind 
die nach Bona und Oran geſchickten Truppen vor der 
Ankunft des General Clauzel zutückgerufen worden; er 
hat Offiziere nach beiden Städten geſandt, und wahr⸗ 
ſcheinlich werden dieſe wieder von unſeren Truppen be⸗ 
ſetzt, oder, was noch beſſer iſt, die Franzoͤſiſche Regie- 


rung wird dort ohne Gewalt der Waffen anerkannt 


werden. Daſſelbe wird hinſichtlich des Hafens von 
Bugja ſtattfinden. Algier, Bong, Oran und Bugia 
ſind die elnzigen Häfen; die es im Lande giebt, und 
die Einwohner werden ſich daher, wenn wir im Beſitze 
derfelben ſind, genoͤthigt ſehen, die Franzoͤſiſche Regte⸗ 
rung anzuerkennen, wenn ſie ihre Erzeugniſſe alls fůh⸗ 
ren und ſich die noͤthtgen Verbrauchs, Gegenſtände ver⸗ 
ſchaffen wollen. Mit dem Dey von Tunis hat der 
Ober’ Befehlshaber freundſchaftliche Verbindungen um 


terhalten; die nach Bona geſchickten Offiziere find bis 


nach Tunis geweſen und haben dort die beſte Auf⸗ 
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von dem 
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reiche Geſchenke überreicht haben. Ihre Vorſtellung Franzöͤſiſcher Geſchäftstraͤger zu überreichen. — Die 
fand am 29. October ſtatt. Der General hat ſich bei Gemahlinnen von acht Spaniſchen Granden ſind von 
dieſer Gelegenheit mit einiger Pracht umgeben, weil Sr. Majeſtaͤt zu Hofdamen der Königin und dreizehn 
er glaubte, daß man auf Leute, welche die Bedeutung Perſonen aus den erſten Familien des Reichs zu Kam⸗ 
ſeiner Worte nur unvollſtändig zu faſſen vermochten, merherrn erſten Ranges, desgleichen zwanzig andere zu 
ſinnlich, einwirken muͤſſe, damit die Geſandten ihrem Kammerherrn zweiten Ranges ernannt worden. 
Souverain eine hohe Vorſtellung von der Macht des 
Franzbſiſchen Gouverneurs geben koͤnnten. Dieſe Ge⸗ Ugarte geſtorben, der fo lange ſich der Gunſt des Königs ers, 
ſandten wohnen beim Aga und haben ſchon einen freut hat. Da er unter den jetzigen Umſtaͤnden keine io. 
Theil unſerer Auſtalten beſucht. Sie ſollen in die große Auszeichnung mehr genoß, war er in ſeinen lez⸗ 
Nahe des Kaiſer⸗Forts geführt werden, um die furcht⸗ ten Augenblicken auch nur von wenigen Perſonen aus 
bare Wirkung unſerer Artillerie au den Mauern deffels feiner näheren Familie umgeben, Er hinterläßt feiner 
ben zu fehen. Auch werden in ihrer Gegenwart in Frau, die er zur Univerſalerbin ernannt hat, acht und 
der Ebene des Forts Babazun Mandver ausgeführt eine halbe Million Realen (etwa 2,200,000 Fr.) Leute 
werden.“ Es iſt ein Gluck, daß die Verwaltung eines von der apoſtoliſchen Partei, die ſeinen Tod ſehr ber 
Landes, in deſſen Beſitz zu bleiben Frankreich entſchloſ, klagen, hatten nicht fo viel edle Geſinnung, ihm in 
ge- feinen letzten Augenblicken nahe zu kommen. a 


fen zu ſeyn ſcheint, in die Hände eines Mannes 
kommen iſt, der mit Feſtigkeſt Sanftmuth genug vers a ' 
bindet, um durch Ueberredung und Güte zu erreichen, Bayonne, vom 13. November. — Wir erfahren 
was dutch Gewalt nur langſam und unter Schwierige mit Beſtimmtheit, daß der General Plaſeneia der Auf; 
keiten zu erlangen geweſen waͤre. Es iſt bekannt, wel, forderung, ſich ius Innere zu begeben, nicht Folge 
chen Vortheil Marſchall Suchet aus dieſer Verwal, leiſten wird. Er hat ſich nach Pau begeben, wo ſich 


tungsart in Katalonien gezogen hat, und General feine Soldaten befinden, und den feſten Entſchluß ge⸗ 
Clauzel ſelbſt hae in St. Domingo, Illyrien und Spa- zeigt, nur der Gewalt zu weichen. Alle Spanier auf 


nien bewieſen, daß er ſich ſchnell die Zuneigung und der Graͤnze haben ſich eben fo geäußert; nur mit Ges 
Achtung auch der erbittertſten Feinde zu erwerben weiß. walt und durch die Gensd'armerie eskortirt begaben ſie 
Der Baron Volland, Intendant der Armee, unterſtuͤtzt ſich nach Bourges. — Einige junge Banerföhne aus 
ihn aufs vollkommenſte, und der Chef des Generalftas, Aragon waren zu den Spauiſchen Ausgewanderten ges 
bes, General Delort, ſo wie alle Generale, Offiziere ſtoßen, und mit ihnen wieder nach dem Franzoͤſiſchen 


Geſtern iſt hierfelbſt um 3 Uhr Morgens Don Antonio N 
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und Soldaten wetteifern in Ausführung der Befehle 
ihres Chefs.“ N RR ARE 

Einem Peſvatſchreiben aus Kandien vom 3. Oetbr. 
zufolge, welches der National mittheilt, ſind die dor⸗ 
tigen Griechen entſchloſſen, die in ihren Händen bes; 
findlichen feſten Platze gegen die Aegyptiſchen Truppen 
zu vertheidigen. RR FIR 


Calais, vom 11. November! — Geſtern kam der 


nach Burges abgefuͤhrt. 


Gebiet zuruͤckgedraͤngt worden. Sie werden nunmehr 
Die Spaniſche Regierung 
hat uͤberdies die Eltern derſelben verhaften und nach 
Saragoſſa abfuͤhren laſſen. . f 
Der Messager des chambres berichtet Folgendes: 
„Die Spaniſche Reglerung hat auf den Antrag der 
dieſſettigen Regierung Befehl ertheilt, alle auf Franzoͤ⸗ 
ſiſchem Gebiete gemachten Gefangenen in Freiheit zu 


Herzog Karl von Braunſchweig aus London hier an, ſetzen. Die mit den Waffen in der Hand auf Spa⸗ 


welche Stadt er bei der nahen Beſorgniß eines Auf- niſchem Gebiete gefangen gefommenen Franzoſen wer⸗ 


ruhrs plötzlich verlaffen hatte. Sein Begleiter war den Nicht am Leben geſtraft werden, und Alles laßt hof 
h ET 0 Bee 
He l f ren köounen. 515 a 
entlaſſen worden. Außer dieſem hatte er bloß einen 15 
Adjntanten in feinem Gefolge, und feine Dienerſchaft N 
Wc ri 94 E e e Liſſabon, vam 31. October. — Dir Geburtstag 
ganz däcchnät, Matevſen mngkch ihn ons dem Boote Dom Miausle il am 26ften,d. hier zu vielem Dank. 
1 dos Waſſer an dus Land tragen. Von hier geſelert worden, beſonders halten Die ‚Polizei, die Mus 
e e eee ar nieipalitaͤt und die Tabacks,Paͤchter nichts geſpart, um 
ſchlug er, mit dei Wagen, den Weg nach Lille ein; ); e eee, basl ran die 
man hat hier nicht erfährenr, ob nach Belgien oder die 1 f 10 N m 8 Ma ellen Merten, 15 
uach Frankreich, oder nach Deutſchland. den den ie Ihren Reſſorts Ang ſtellten Perſonen bereits 
* 4, n i e n. HOHieͤſtetreichs für jenen Tag voraus verkündet; da ſeboch 
Madrid, vom Sten Fr d Iten d. nichts kund wurde, ſo mußten Frei⸗Vorſtellungen im 
hatte der Chevalier de Grouchy die Ehre, Or. Kathol. Theater, Feuerwerke, Illuminationen zc. die Liſſaboner 
Majeſtän feine Beglaubigungs⸗ Schreiben als Soͤnigl. für jene getäuſchte Erwartung ſchadlos halten. 
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vierzehn Tage vorher die Anerkennung Englands und 


Courter iſt ſogleich nach Madrid abgereiſt. 
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Am 29ften iſt hier das Engliſche Kriegs⸗Dampfboot 
Meteor in ſechs Tagen von Portsmouth angelangt. 


Es brachte Depeſchen für den Engl. Konfulz ein eben⸗ 


falls mit demſelben angelangter Spaniſcher de 

err 
Mackenzie hat kurz darauf eine lange Konferenz mit 
dem Grafen Santarem gehabt. Das größte Geheim 
niß ſchwebt über dieſen Verhandlungen. Ran ver⸗ 


ſechert hier, daß zwei Spaniſche Biſchöfe aus Tuy und 


Orenſe in Gallizien angelangt find. 

Die Anleihe, welche die Regentſchaft zu Terceira bei 
dem Engl. Banguier Maberly gemacht hat, beläuft ſich 
auf eine Million Pfd. Sterl.; hier hatte man hereits 
davon Nachricht. 

g Engel an de 

Parlaments- Verhandlungen. In den Sitzun⸗ 
gen vom 17. und 18. November iſt ſowohl im Ober⸗ 
als im Unterhauſe nichts von beſonderer Wichtigkeit 
vorgekommen. Da das neue Minifterium noch nicht 
definitiv. ernannt iſt, ſo haben die meiſten Mitglieder 
ihre angekündigten Anträge zum Theil verſchoben und 
zum Theil zurückgenommen. a 


London, vom 19. November. — Vorgeſtern hielt 
der Koͤnig im Pallaſt von St. James großes Lever, 
dem der Prinz von Oranien, der Erzbiſchof von Cams 
terbury, die Staats Miniſter, die auswärtigen Bot: 
ſchafter und Geſandten und eine große Anzahl von 
Militair, und Civil⸗Beamten beiwohnten. 


Faſt der geſammte Hofhalt JJ. MM. hat zugleich 


mit der Nefignation der Miniſter feine Entlaſſung eins 


gereicht; darunter befindet ſich auch Lord Howe, Kam 
merherr der Koͤnigin. 7 

Lord Holland iſt zwar in die Stadt gekommen und 
hat, wie es heißt, an den Konferenzen zur Bildung 
eines neuen Miniſteriums Theil genommen, allein bis 
jetzt verlautet nicht, daß er irgend einen unmittelbaren 
Antheil an letzterem mittelſt Uebernahme eines beſon⸗ 
dern Amtes übernehmen wolle. ee N 

Man vernimmt, daß Graf Grey drei Bedingungen 
gemacht hat, die er als die Grundlage einer jeden un⸗ 


ter ‚feinen Aufpieien. zu bildenden Adminiſtration ber 


krachte; 1) ſtrenge Oekonomie in jedem Dienſtzweige, 


2) Richteinmiſchung in die Angelegenheiten fremder 

Muͤchte, und 3) eine gemaͤßigte Parlaments⸗Reform. 
heißt, Se. Majeſtaͤt hätten in dieſe drei Punkte eins 
willigt. * JR 

Heer Drongbam hatte geſtern eine lange Conferen, 


mit dem Grafen Grey, die fuͤr beide zufriedenſtellend 


ausgefallen ſeyn ſoll., Daß dem Lord Plunkett die 
Lordkanzlerſtelle angeboten worden, hält der Courier 
fuͤr unrichtig, und wenn, wie Andere gemeint, Lord 
Lyndhurſt vielleicht als Lordkanzler wieder eintreten 
ſollte und auch Graf Roßlyn wieder ein Amt annähme, 
fo müßte es ſeyn, daß ihnen der Wunſch des Königs 


ihn abgeſandt worden war, 
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‚über Alles ginge, denn es ſolle die Verabredung gewe⸗ 
ſen ſeyn, daß alle bisherigen Miniſter gemeinſchaftlich 
abgingen. Gewlß ſcheine, daß Se. Maj. allen bis⸗ 
herigen Miniſtern insgeſammt und einzeln Ihr Be⸗ 
dauern uͤber die Umſtaͤnde, die zu ihrem Abgehen ge⸗ 


„führt, bezeugt hatten, obgleich Sie in einem bedeuten; 


den Punkte mit dem Herzoge 
dener Anſicht geweſen. | . 

Sir Robert Peel ſtand in der letzten Zeit in un⸗ 
unterbrochener Verbindung mit den Lord Lieutenants 
der verſchiedenen Grafſchaften, beſonders mit denen, 
deren Grafſchäften ſich in aufgeregtem Zuſtande ber 
finden. n o 

Einem Morgenblatte zufolge, ſoll der Herzog von 


v. Wellington verſchie⸗ 


Wellington in den letzten Tagen mehrere Zuſchriften 


empfangen haben, in welchen man ihm droht, fein 
Haus in London und feine Beſitzung in Hampfhire 
in Brand zu ſtecken. 8 ; 

Aus Irland wird gemeldet, daß nicht weniger als 
30 Pairs, 7 Baronets und 260 andere Perſonen von 
Nang ſich durch ihre Unterſchriften gegen eine Auf⸗ 
hebung der Union erklärt haben. 33 

Im weſtlichen Theile von London iſt das Geruͤcht 
im Umlauf, daß der Fuͤrſt Talfeyrand nach Weihnach⸗ 
ten nach Patis zuruͤckkehren werde. Da indeſſen die 
in der Wohnung des Fuͤrſten begonnenen Einrichtungen 
und Reparaturen mit großer Thaͤtigkeit fortgeſetzt wer⸗ 
den, ſo findet dieſes Geruͤcht wenig Glauben. 

Das Court⸗Journal ſagt: „Am Abend vor ſei⸗ 
ner Abreiſe ſchrieb der Herzog v. Braunſchweig einen 
Brief an Se. Maj., in welchem er feine Furcht vor 
Unruhen am bevorſtehenden Lordmayors-Tage als Urs, 
ſache ſeiner Abreiſe angiebt und hinzufuͤgt, daß er ſich 
nicht zum drittenmale den Gefahren einer Revolution 
ausſetzen, ſpaͤterhin aber England wieder beſuchen werde. 
Die Unterhandlungen des Grafen Aberdeen mit ihm 
ſind demzufolge abgebrochen worden und die Miſſion 
eines Braunſchweigſchen Offiziers, Namens Bauſe, der 
von der proviſoriſchen Regierung in Braunſchweig an 
iſt daher ohne Nutzen. 
Unſere Zeitungen ſchreiben die plötzliche Abreiſe des 
Herzogs ſeinem Vorhaben zu, ſeiner Großmutter, der 
verwittweten Markgraͤfin von Baden in Bruchſal, einen 
Beſuch abzuſtatten. re at“ 

Karl X. hat 4 Engliſche Meilen von Edingburg den 
Landſitz eines Capitains Chriſtie zu ſeinen Jagdpartieen 


gemiethet. f 


Das Dampſpaketſchiff „Ramona“ kam geſtern von 
Oſtende an, welchen Hafen, als es dokt einlief, zwei 
Holländiiche Kriegsbriggs blokirten. Sie hatten einen 
Schuß über das Engliſche von Margate in Ballaſt ges 
kommene Schiff „Lord Hawkesbury“ weg gethan, deſſen 
Papiere unterſucht und ihm verboten, einzulaufen; es 
hatte es jedoch gethan und nahm in Oſtende Pferde 
ein. Ein Windſtoß hatte die Blokadeſchiffe vettrieben. 
— Einem Haufe in Brügge, das deshalb bittweiſe 

* 


. 


gase 10.6: 0N3 


beim Könige, eingekommen war,, Falk derſelbe das Ein⸗ 
laufen eines Schiffes aus Bakavia, 58 5 ha 
ganzes Eigenthum beſtand, geſtattet Haken.“ |.‘ 

Di iefpoſten zwiſchen Mancheſter und Liverpool 
werden nunmehr auf der Eiſenbahn befördert. Sie er, 

reichen auf dieſe. Art ihren Beſtimmungsort in zwei 
Stunden. Die Regierung hat auch mit der Eiſenbahn⸗ 
Compagnie für den noͤthigen Fall Arrangements zum, 
Transport von Truppen getroffen, ſo daß ein Regiment, 
weſches bisher 3 Tage unterweges war, ſeinen Ber 
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ſtimmungsort Eünftig in 2, Stunden erreichen werd. 


Zu Doper herrſchen große Beſorgniſſe, kein Fremder 
wird ins Schloß gelaſſen. Maſſen von Pulver ſind 
daſelbſt angehaͤuft z größer, als je ſeit Beendigung des 
letzten Krieges; Machte ziehen doppelte Wachen auf. 
Die Uhr, die zwei Glocken und die zwei eiſernen 
Figuren, welche an der, jetzt niedergeriſſenen, ehrwuͤrdi⸗ 
gen St. Dunſtanskirche, in Fleet⸗ſtreet, die Stunden 
ſchlugen, und ſo oft die Neugier der Vorübergehenden 
erregten, jo wie bie alten Bilder des Königs Lud und 


feiner Familie, welche in Innern der Kirche angebracht 
en 


waren, hat der Marquis von Hertford für 200 Pfd. 
an ſich gebracht, und das Ganze ſoll in ſeiner Villa 
im Regents Park wieder aufgeſtellt werden. 5 


London, dem 20. November. — Moch immer 
weiß man nichts Beſtimmtes von der Zuſammenſetzung 


des neuen Ministeriums, indeffen ſcheint es ſich zu be; 


ſcaͤtigen, daß Geaf Grey erſter Lord des Schatzes wird, 
Herr Brougham Lord⸗Kanzler, Lord Palmerſton Mi, 


niſter des Auswärtigen, Marquis Lansdowne Praͤſident. 


des Geheimen⸗Rathes, Lord Althorp Kanzler der Schatz, 
Kammer, Lord Duneaunon Kriegs,Minkſter, und Herr 
Denman, General⸗Anwalt. Außer dieſen wird, hieſi⸗ 
gen Blättern zufolge, Lord Melbourne Miniſter des 
Innern, Lotd Goderich Staats Seeretafr für das Ko, 
lonial⸗Weſen , Lord Durham Großſiegelbewahrer, Sir 


N 5 Graham erſter Lord der Admiraltiaät, Herr C. 


zrant Praͤſident fur die Oſtindiſchen Angelegenheiten, 
Lord Auckland Praͤſident des Handels Tribunals, Herr 
Powlett⸗Thompſon Viee⸗Praͤſſdent des üämlichen Tri, 
bunals, Sir H. Parnell Chef des Muͤnzweſens, Lord 
Holland Kanzler des Herfogthums Lancaſter, Lord Hill 
Ober Befehlshaber der Landmacht, der Herzog von 
Richmond Ober Feldzeugmeiſter, Herr Bickerſteth. Ge⸗ 
netcal-Fiskal und Herr Spring Rice Seeretalr des 


Schatzes. 


„ RR er ee 

Beuͤſſel, vom 19. Nevember. — Der National: 
Kongreß hat in „feiner geſtrigen Sitzung, bei welcher 
188 Deputirte anweſend waren, folgenden Beſchluß 
zinſtimmig augenommen: „Der Nat tonal, Kongreß 
preklamirt die Unabhängigkeit des Belgiſchen Volbes, 
unbeſchadet der Vechaͤltniſſe Luxemburgs zum Dent⸗ 
ſchen Bunde.“ Herr Lehon hatte vorher eine aur⸗ 


\ 
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fuͤh liche Rede gehalten, worin er datzuthun ſuchte, 


daß dieſe Erklärung hauptſächlich für das Ausland be⸗ 


keimt sey, welches Belgien ſeit 250 Jahren für nichts 


Anderes als ein Indemnitäts⸗Land angefehen, das man, 
um das ſogenannte Gleichgewicht von Europa herzu⸗ 
ſtellen, bald mit dieſem und bald wieder mit jenem 
Staate zu vereinigen fuͤr gut befunden habe. „Was 
if, ſagte er, „das Reſultat dieſes 250 jährigen be, 
ſtaͤndigen Wechſels geweſen? Ein ſtets mit ſeinen 
Verhaͤltniſſen unzufreedenes, murrendes Volk.“ Herr 
Viſain XIV. fand aſich noch veranlaßt, hinzuzufügen, 
daß, unerachtet des heutigen Beſchluſſes, Belgien, wenn 
man es angreifen wollte, ſich in die Arme Frankreichs 
werfen wurde, wo es, was auch die Franzöſiſchen Mi, 
niſter beſchließen moͤchteu, bei der Armee und den Na⸗ 
tionol-Garden Schutz finden! durfte. — Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß auch, ſich zu einer kirchlichen Feier, die 
übermorgen zum Andenken des auf dem Schlacht felde 
geblieben Grafen Friedrich von Merode ſtattſinden ſoll, 
in corpore zu verfuͤgen I in Sn lt 


Heute erfläree Herr Barbanſon im Natlonal- Kom 


greſſe, daß ſich die große Mehrheit der. Central⸗Seetlon 


zu Gunſten der monarchiſchen Regierungsform ausge, 
ſprochen habe, die republikaniſche dagegen nur von einer 
ſehr kleinen Stimmenzahl in Antrag gebracht worden 
ſey. Die Central⸗Section ſchlage daher vor, daß Bel⸗ 
gien eine monarchiſche Regierungsform erhalte. Ueber 


den Antrag des Herrn Rodenbach auf Ausſchtteßlulig 


des Hauſes Naſſau von der Regierung Belglens be 


richtete Here Raikem, daß ſich in ſaͤmmtlichen einzel⸗ 
nen Sectionen ſowohl als in der Central⸗Seetion, 
die Stimmen ſehr getheilt über den Antrag ansgeſpro⸗ 
chen hatten, doch ſey die Mehrheit dafuͤr geweſen, und 
ſchlage demnach die Central Section die ſofortige An, 
nahme deſſelben vor. Man ſchritt darauf in der Ver⸗ 
ſammlung zur Berathung über den die Regierungs- 
form betreffenden Antrag, kam jedoch heute zu Feiern 
Reſultat« damit. Die proviſoriſche Regierung zeigt⸗ 
dem Kongreſſe an, daß fie ein Comité für die auswär, 
tigen Angelegenheiten, beſtehend aus den Herren Van 
de Weyer, von Aerſchot, v. CEelles, Deſtriveaux und 
Nothomb ernannt habe x 

General Datne waͤre bei feiner Ruͤckkehr von Ven 
loo nach Haſſelt beinahe den Hollaͤndiſchen Küraſſteren, 
die von Maſtricht aus einen 
hatten, in die. Hände gefallen. 


DANN 


n Maſtricht hat det 


Seneral Dibbets, wie man vernümmt, die Bürgergarde 


entwaffnen laſſen. N ir 

Ig der Nache vom 17, zum 18. d. find die Hos, 
länder an det Kite von Wendupne (Weſt⸗ Flandern) 
gelandet und e Schlachtvieh von dort hin. 
wehoefühtt. Ein Theil der Beſatznag von Bilge, 
heißt es, ſey nach jener Gegend aufgebrochen, um gene 
Londungen zu verhindern 
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Aus dem Haag, vom 20. November. — Die 
zweite Kammer der Generalſtaaten hat geſtern 


den Geſetz Entwurf, wegen der Abgaben, Vorſchuͤſſe zur 


Deckung der Staats⸗Beduͤrfniſſe, mit 47 gegen 3 Stim⸗ 
men angenommen. Ex a a Or 
Zur Feier des Geburtstages Ihrer Majeftät der Kö 
nigin wurde geſtern in unſerm Franzöſiſchen Theater 
An e unter dem Namen „„Alles fur 
den Konig“ gegeben. Die darin vorkommenden patrio⸗ 
tiſchen Stellen erregten, die lebhafteſte Begeiſterung. 
Eben fo wurde auch in der an demſelben Abend aufs 
gefuhrten Oper „Die weiße Dame“ das Lied: „Welche 
Luſt, Soldat zu ſeyn“ von den zahlreich anweſeuden 
jungen Freiwilligen mit großem Ji bel aufgenommen. 
„„Der entlaufene General Daine zieht in dieſem Au; 

udtick mit allerhand Volk in bunten Uniformen und 

auen Kitteln gegen Maſtricht. Zum Theil ſind es 
Deſertenre, die er mit ſich fuhrt. Dafne felbſt trägt 
einen blauen Kittel, eine Jakobiner ⸗Muͤtze und läßt 
ſich einen laugen Bart wachſen. Zu Venloo haben 
dieſe Leute nicht in die Kaſernen gehen wollen, und 
Niemand hat Bezahlung von ihnen erhalten, weil der 
General gebe g entlich ſchon Alles gut machen wuͤrde. 

Breda, vom 10. November. — Die feindlichen 
Truppen ſtehen an unſeren raͤnzen, uͤberſchreiten dieſe 
jedoch a ee chen ſtehen 
einander ſprechen. fehr eint wiederum von 
800 Inſurgenten 1 ö eee 
Gonne Provinz Nord⸗ 


ö ſehn. 
Folgende an den Gouverneur d 


"Brabant gerichtete amtliche epeilung des General, u 
Lieutenants van Geen iſt hier bekannt gemacht worden: 


ſich dle 


G „Breda, den 16. Novbr, 1830. 

Seit ich den Oberbefehl des mobilen Heeres ‚Uber; 
nommen, habe ich die Bemerkung gemacht, daß in der 
Provinz Nord Brabant bei vielen Einwohnern des 
platten Landes ein ſehr ſchlechter Geiſt herrſcht, und 
hat mich davon ſowohl die Hülfe, welche fie bei zwei 
Gelegenheiten den Juſurgenten erwieſen, als die haͤu⸗ 
ſige Deſertion der Milizen aus dieſer Provinz, nür 
allzu ſehr uͤberzeugt. Beauftragt mit der Deckung von 
Nord⸗Brabant, werde ich deſſen friedliche Einwohner, 
fo viel es in meinen Kräften ſteht, vor den Leiden des 
Krieges zu bewahren ſuchen, fie gegen die Einfälle und 
Streifzuͤge der feindlichen Raͤnberbanden beſchuͤtzen und 
zugleich Sorge tragen, daß ſie durch meine eigenen 
Truppen nicht zu ſehr belaͤſtigt werden; dagegen iſt es 
mein unabaͤnderlicher Vorſatz, treuloſe Handlungen, wo 


ſie wieder vorkommen, exemplar iſch zu beſtrafen, und 


verlange ich, daß die Dorf Bewohner von Nord⸗Bra⸗ 
bant den Inſurgenten nicht allein keine Huͤlfe * 
ſondern ſelbſt, ihrer Pflicht als Unterthanen des Kö⸗ 
nigs gemäß, unſere Truppen warnen, ſobald fr von 
der Annäherung des Feindes Keuntniß erhalten, Ich 
erkläre „bei dieſer Gelegenheit auf das Feleklichſte, daß, 
wenn irgend ein Dorf, wie es auch immer geſchehe 
Eberrumpelt wird, diejenigen Haͤuſer, aus denen auf 
unſere Patrouillen und Poſten geſchoſſen wird, oder 


die den. Jnſurgenten freiwillig als Zufluchtsort eroͤffnet 


werden, oder deren Bewohner endlich die Sache nuſe⸗ 
rer Feinde im Geringſten befoͤrdern, in Aſche gelegt 
werden ſollen, und wird man die Eigenthuͤmer ſolcher 
Häufer geſaͤnglich abführen; wilche Strafe mir fo 
nothwendig erſcheint, daß ich keine Muͤhe für zu groß 
erachten werde um die Schuldigen ausfindig zu machen 
und in das Dorf zurückzukommen, wenn ſolches auch 
auf keine andere Weiſe geſchehen kann, als nachdem es 
in Grund und Boden geſchoſſen worden. Da ich mich 
nicht gern in der Nothwendigkeit befinden mochte, zu 
ſolchen ſtrengen Maßregeln meine Zuſtucht zu nehmen, 


wenden werden, u 
t. zu erhalten, die 


. 


Corps zu verfügen, um noch zeitig genug der Straße 


U 


5 


zu entgehen, die fie betreffen würde, wenn ſie das 
gluͤck haͤtten, unſeren Truppen in die Hande zu fallen. 

Der Geueral Lieutenant, e des mobilen 
Heeres. ie u Gren!“ 


4 


i Ze an 

Am 16ten Abends kam eine zahlreiche Colonne 
Königl. Truppen unter dem Herzoge von Sachſen⸗ 
Weimar in Tilburg an und ſetzte am 17ten und 18ten 
ihren Marſch nach Eindhoven fort. Auch durch Her⸗— 


zogenbuſch waren mehrere Detaſchements dahin gezogen, 


und man erwartete den Aufbruch einer Abtheilung Lan⸗ 
ciers, die zu Fuß angekommen und beſtimmt geweſen 
waren, die beim öten Regiment Dragoner uberzaͤhelgen 
Pferde aus Mafteiht zu holen. e e e 
* Nenn ir er 


Mi 8 . een. 
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Un, welcher eine dem Grafen St. Prieſt, die andere einem 


Am 18ten Novemnder verſtarb zu Gotha, im Sgſten 


Jahre feines Alters,, der herzogl. Hoftath Adam 
Weishaupt, einer der berüͤhmteſten Philoſophen des 
18ten Jahehünderts, Er war, wie die Magdeb. Zei⸗ 
tung meldet, fruͤher Profeſſor zu Ingolſtadt und Stif⸗ 
ter des bekannten Illuminaten⸗ Ordens. 


Der Giaf Grey (Charles Grey) iſt am 13. Marz 
1764 geboren und mithin "gegenwärtig 66 Jahr alt. 
Die Familie der Greys gehört zu den Alteften in der 
Graſſchaft: Northumberland und wurde bereits unter 
Edward IV. in den Adelſtand erhoben. Der Graf 
Grey hat 13 Kinder; dein Altefter- Sohn Ld. Howiſt 
iſt Parlamentsglied. Von ſeinen 5 Töchtern iſt die 
ältefte 
heirathet. 


Die Frankfurter Ober⸗Poſtamts, Zeitung meldet: Hr. 
‘Dr. Spazter, aus Sachſen, | 
ger Blätter, iſt dteſer Tage dürch Königl. Reſeript aus 
Baiern verbannt worden N 


— 


In Würzburg ſiel neulich ein Dienſtmaͤdchen waͤh⸗ 
rend des Tanzeus um, und konnte trotz aller angewand⸗ 
ten Mittel nicht mehr zum Leben gebracht werden. 


ſäſſiger Franzoſe, det eine Heerde den 60 
achter Merinosſchaafe beſitzt, hat in Cherſon im Jahre 
1823 an der Kotſchewaja eine Wollenwaſche errichret, 
die beſonders in den letzten Jahren einen hohen Grad 
von Volkommenheit erreicht hat. Die Wolle wird da⸗ 
ſelbſt in 16 Sorten getheilt, und, nach geſchehener 


N ik DN Ian ni 1777 
ge ee ein im taurtſchen Gouvernement an, 


m, he 1828 Waren € f 
Paris geſendet, und daſelbſt das Pud zu 350 Rubel 
verkauft worden. Die Transportkoſten beliefen ſich auf 


20 WG das Pud. Der Anſtalt des Hrn. Baſſal 


d in ſeiner Nachbarſchaft im Jahre 1829 


ahnlich 


noch zwei andke Wollenwäſchen errichtet worden, von 


3077 


Wurzel ward hierauf in die 


pi Ed. Durham (fruher Herr Lambton) ver 


Herausgeber der Nuͤrnber 


Yu don 60,000 Stuck 


rtitung, zu ſehr vortheilhaften Preiſen verkauft. 
ö waren einige, Parthiven davon nach 


ranzoſen, Kern Plan gehört. In der Waͤſche des 
etztern wird die Wolle aller Schaafzuͤchter angenom⸗ 
men, und fuͤr den Preis von 5 Rubel für das Pud 
daſelbſt gewaſchen und ſortirt. Im Jahr 1829 wur⸗ 
den in dieſem Etabliſſement 4300 Pud 16 Pfund un⸗ 
gewaſchener Wolle empfangen, welche 1946 Pud 39 
Pfund gewaſchener und ſortirter Wolle lieferten. 


In Europa iſt die gewoͤhuliche Farbe der Trauer 
Schwarz, mit, Ausnahme, daß der Franzöſiſche Hof 
in Violett trauert; in China iſt le Weiß; in der 
Türkei Blau oder Violett, in Egypten Gelb, in 
Athiopten Braun. Die alten Spartaniſchen und 
Roͤmiſchen Frauen trugen Weiß als Trauer. Dieſelbe 
Farbe war in fruͤhern Zeiten, und zwar bis 1498 in 
Caſtilien als Staats- Trauer Farbe Ablich. Cardin 


trauern in Purpur. 5 % 


MEER ern j 
Tann 


194.:454., r EAN 
Das folgende Beiſpiel, wo die Lebenskraft im einer 
Pflauze eine ſo gußerordentlich lange Zelt erhalten 


wurde, erzählte Herr Houlton neulich in einer Vor⸗ 


leſung in der medieiniſch⸗ botaniſchen, Geſellſchaft in 
Louden. Eine zwiebelartige Wurzel, die man in der 
Hand einer Aegyptiſchen Mumie gefunden, wo ſie 
wahrſcheinlich "länger als 2000 (Jahre gelegen hatte, 
keimte, als fie in die Luft kam od ſie gleich, als man 
fie fand, vollkommen d ſeyn ſchien. Die 

| ® e gelegt, und jetzt 
woͤchſt fie ganz vortrefflich. en 


Der auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung erſchei⸗ 
nenden Regierungs⸗Zeitung vom often Jun zufolge, 
Hartz ſich kurz zuvor ein an räuſend Centner (50 Ton 
s Stuͤck vom Tafelberge abgeloͤſt , und 


gen iſt, und dee giftigen ſo zu faſſen und guzugreifen 
weiß, daß er nicht verwundet wird. Im Ai er einen 
Biß von einer, . ethaͤlt,, wirkt Bi nur 


wenig und verur facht hoͤchſtens eine mehrtägige in 
deſſelben 


Biß, der Krenzotter und dem 
14 00 805 vexauſtaltete, hat die heilſamen 
ö ſelbſt ba, wo die Thiere ſchon 
dem Tode nahe waren, nübeblige betete 


HE 
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f Anioerfuht Rafanı rei ei Ds vermeiden fie das uſammentre en, aber den An⸗ 
un vob meh mehrere ute 1 e Bu Beben find fi Aa ähtlich, und es 5 Niemand 
Die Mitglieder der Reh, ſammt den wagen „ſich ohne Waffen oder einen treuen Hund von 
n, die ohnehin in, Rußland wi ie in einem Kon feiner Wohnung zu entfernen. Morden, Brennen. und 
biete beiſammen wohnen, haben alle Gemeinſchaft mit Nauben it ihr Zweck. Dieſe Nachrichten fi nd. vom 
der Stadt abgebrochen und ihrz, Thore werden nur May d. J. — a nn der Den, Sa ur 


| dem Arzte geöffnet. Die Vorſeſangen f ind ſämmtlich ten Erfolg. 
aufgehoben, und Alle zühirricherr uſammenküufte unter- r 
| ſagt. Dieſe Maßregeln ſt vielleicht der Grund, de, BA ode 7 5 5 Rh i wi 


ſenwegen von 600 auf dir e. Weise abgeſonderten Mens Del geſteru früh an der Bräune erfolgten 95 mei⸗ 
ſchen fo wenige gestorben und die jüngeren, Saher ner ju ochter Hedwig, zeige ich tiefgebeugt Ver⸗ 
bisher noch gänzlich. verſchont Lebllehen find, ooſchon m 201 A 1 05 Thellnahme ergeben 
die Cholera wertes P AR nor AIRES der 5 Breslau 0 28. November 1830. 


e e f e , Clementine verwittw. Gebſin mtu, 
fi 1 T TEHERAN 344 ; H * d Er 1 

RR 1 5 = 5 . ae 08 geborne Grain Howerden 
benden aus der Levante nach Elberfeld, dieſer berühm⸗ 8. November um 11 Uhr fr raubte mir 
ten Fabrik“ und Handelsstadt der Preußischen Rhein “ Be Tod nach 16 wöchentlichen ſchmerzli⸗ 
lande kam, jetzt aus den weltkundig trefflichen Elberfeſ⸗ n Leiden am Drufktampf und Waſſerſucht in einem 
der Nothfärbereien nach der Levante get. Ein vor tie, von, 20, Jah 85 a 24 Tagen meine 
zuͤglicher Markt fuͤr rothgefaͤrbte Preuß. Garne iſt jetzt e si r deen orig Worth. Mae 
Enlcutta geworden. Die Jodiſche Baumwolle macht 6. 3 J Di gut ter der verwitweten Kaufe: 


aso einen Weg von 4000 Meilen, um in Mancheſter mann Brüch ner. 910 die Eutſeelte und umfene 
und den Rheinlanden verſponnen, in Elberfeld, wie gluͤckliche Ehe kannten, werden meinen Schmerz zu 
uͤberhaupt im gewerbſamen Wupperthal gefarbt, und würdigen wiſfen und mir ſhie eile Thelnahme a 
von da auf dem nämlichen Wege an den Ort der Er⸗ nicht 4 . 

zeugung als rothes Garn wieder zuruͤckgefuͤhrt werden. , „ Ebdustd W erthmaun, Kaufmann 0 


F THREE TEN il 33 
Merkwürdige Comerafte mit dem Luxus der: jetzigen 
ER 5 ni N. . hichte Mon : 130 A Mi 1 and müde entſchlief heute früh um palb 
und. ef der Sing e 5 15 nach gen Leiden weine innig geliebte 
"= f gan enge RT 525 ttin 1 e Made Mutter und Großmutter, 
W EL Marie Eliſabeth Pohl, geb. . in dem 
Sauter in Suden noch größt 0 SR Stroh ge ehrenvollen Alter von 81 Johren 3 Monaten und 
deckt; im Jahre 19197 kaunte man in London noch 13 agen, nachdem fie 50 Jahre und einen Tag 
kein Kamin, geſchweige denn Ofen; man wärmte fi) Ache krelle ke e geweſen. Sanft ruhe ihre 
an Gluthpfannen; Wein wurde, als Arzeuet, in den ige widmet allen ſeinen und ihren 
Bi; efen gekauft; (glückliche Jer) man e an ae AN a renden, nie, ber . um eh 
kei Wagen; die Vorneh men ritten zu Pferde; mit — irt 
den Dame Hinter fi Im Johre 1340 betrugen N Ken 28. Heben 1830. 
die Steuern 3 0,000 — — Wollſäcke⸗ Die Richter N Oekonomie, nſpector/ als Gatte. 
0 Ati rden mit — Zimmt aud Pfersee N aer Je N 2 Wale BR als einzige 
bezg hit; ö 1344 wurde das erſte Gold ann 1 
e die 9 . Stecknadeln kamen 1343 abe * e entire ‚Br e ale Schwieger, i 


Nba ae 


Mlfeesborf, als Schwiege⸗ 
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echten ee Stile, trug die Königin Elias dan om 


beth i sn i 0 1¹ 
e 3 mn W e Bei her Br > im 9 * a ie, Kanaan eee als Enkel. 
fr ER - 3 a) 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Legs, Dr. G. Th. Alkung. Nordiſche und Nord⸗ 
Staswiſche Mythologle. Mit 13 Kupfern, 1 kos⸗ 
molog. Karte und Stammtafel. gr. 8. 190 . br. 
Nr 6 2 thlr. 
uber, A., Verſuch einer gründlichen und 5 05 
Anleitung uͤber die Regeln der Tonſetzkunſt. 
In 2 Theilen. 1ſter Theil. quer 4. Coblenz. 
3 ie ee t en 
Münzen, die gangbarſten Deutſchlands und dir 
Schweiz. Erklaͤrt und in ihrem Werthe nach ge⸗ 
wöhnlichem Cours unter ſich ſelbſt und ir 
Frauzöſ. und Engl, Gelde verglichen. Mebſt einem 
Anhange über, die gebt zuchlichſte Geppichte u. Maaße. 

8. Frankfurt. br. STERN EN MIR; 
Neigebauer, allgemeiner preußischer Schreibe und 
Termin Kalender für Juriſten, Verwaltungs 
beamte und alle Geſchaͤftsmaͤnner auf d.“ J. 1830, 
B. Milliſter. ged.. 23 Sg. 
Plaß, H. G.“ Geſchlchte des alten Griechen, 
lands. ir Band, enthaltend die älteſte Gejthichte 
bis zu der ſogenannten Wanderung der Herakliden. 
gr. 8. Leipzig. ihk 15 Sgr. 
Prediger, der, für den Prediger. Ein Er⸗ 
weckungsbuch für evangeliſche Prediger. Is Bochn. 
8% Sulzbuch,. br. Nil 9 IHR 15 Sgr. 
Untertichts- und Erbauungsbuch, chriſtliches 
Rauf alle Sonn- und Feſttage des ganzen Kirchen⸗ 


Jahres, zuſammengeſtellt aus den vorzuglichſten Per 
jahres, igeſt A 1 oblenz. gen daß 
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Alpenreſen. Ein Schweizer⸗Taſchenbuch auf das 
Jahr 1831, 12. Aarau. gebd. mit Goldſchuitt. 
Fortung. Ein Taſchenbuch für das Jahr 1831. 
„Herausgeg, von F. X. Told. Sr 1 Mit 
i Kupfern. 12, Wien. gebd, mit Goloſchnitt. 

We 8 N 2 1 Achlr. 27 Sgr. 


Subhaſtations / Patent. 
Das auf der Nicolai⸗Straße Ro. 168, des Hypo⸗ 
theken⸗ Buches, neue No. 67. belegene Haus, zur 
Kretſchmer Johaun Julius Miliſch ſchen erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Maſſe gehoͤrig, Toll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtgtion verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1830 betraͤgt nach dem 
Materialien, Werthe 8560 Rihlr. 10 Sgr., nach dem 
Nutz ungs⸗Ertrage aber zu 5 pro Cent 8276 Rthlr. 
18 Sgr. 4 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
fen September c am 29ſten November c. 


und der letzte am 1ſten Februar 1831 Vormit⸗ 


tags 11 uhr vor dem Herrn Mathe Bo⸗ 
rowski im Partheien⸗ Zemmer Mo. 1. des 

Stadtgerichts an. Zahlungs- und bietungsfähige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch gufgefordert, in dieſen Termi⸗ 


bhaus⸗Inſpector Klug einzuſehen. 


und directen Verabreichung der Fo 


nen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu ertll⸗ 
ren und zu gewaͤrtigen, daß % Bee au den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichem Auſtaͤnde 
e je; ie gerichtliche Taxe kann 
eim Aushange an erichtsſtaͤtte eingefe werden. 
Breslau den 22ſten Jung „ 12 
eh Vo Koͤnigl. Stadt» Gericht. 


„Sub baſtations, Bekanntmachung. 
Bas auf der Tſcheppiue in der Kutzegaſſe No. 84 
des 1 5 ekenbuchs neue No. 12 belegene 
wie der 
belegene Feldacker, den Geſchwiſtern Roß gehörig, 
ſoll im Wege der freiwilligen Sunfoftationiigenenän 
werden. Die gerichtliche Tare des Hauſes vom Jahre 
1830 beträgt nach dem Materialienwerthe 207 Athlr. 
22 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pt. aber 
344 Rtblr. 8 Sar. 4 Pf. und nach dem Dürchfehwitte 
276 Rebe. 4 Pf. Die gerichtlicha Taxe des Feld⸗ 
Ackers von demſelben Jahre nach dem Nutzungsertrage 
von jährlich 17 Nehlr. 27 Sgr. 6 Pf., beträgt zu 
5 pCt. 329 Ahlers 5 Sgr. Capitalswerth. Der ein, 


ige peremtoriſche Bietungs⸗Termin ſtehet am 17 ten 


lecember d. J. Nachmittags 4 Uhr, vor dem 
Herrn Ober⸗Landes Gerichts ⸗Aſſeſſor Hübner, im 
Parteien, Zimmer No. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts 
an. Zahlungs und beſitzfahige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu erklären und zu geivärti, 
' daß der Zuſchlag an den Meiſt und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfol⸗ 
gen wird. Breslau den 24ſten September 1830. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
Verpachtung der Ueberfuhre bei Neu- 
0 4 - g- - ? 8 
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Den sten ‚December dieſes Jahres Vormittags vo 
40 bis 12 uhr wird die ‚Openüberfubre ‚bei Meufaeit 
nig auf die 3 Jahre, als vom Aftem Jaunar 1834 


bis ult. Deeember 183 anderweitig verpachtet wer: 


den, und baben ſich dahero Pachtluſtige in dieſem 
Termine auf dem rat haͤu Stent vor an 
ſerm Commiſſarius Stadtrath und Kämmerer Heller 
elnzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die. Pachtbe⸗ 
dingungen fund; vom 19ten dieſes an, bel dem Rath⸗ 


Breslau den 16ten Nopember 1830. PR 
Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt, und Reſidenz⸗Stadt 
Ni Fr verordnete 5 
Ober Bürgermeister, Bürgermeister und Stadtrüͤthe. 


„ Foeukage,⸗LieferungsVerdingung. 
Es iſt eine anderweitige Verdengung der Lieferung 


1 Pleß⸗ . 
Heobſchüͤtz, Ober- Glogau, Grottkau, Gee, Sil 
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und Oppeln, fo wie des Brobtes fuͤr die letztgenannten 
beiden Garniſonen, für das Jahr vom 1: Januar bis 
31. December 1831 nothwendig geworden, und Ber 

dieſer Verdingung ein Submiſſions⸗Termin im 


8 Vt Proviant Amte zu Neiſſe auf den ten De 


cember d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumt 
worden. Lieferungswillige Unternehmer werden daher 
hiermit eingeladen, ſich den 9. December d. J. pers 
ſoͤnlich in Neiſſe einzufinden, und daſelbſt ihre ſchrift⸗ 
lichen Submiſſionen unſerem zur Abhaltung jenes Ters 
mins beauftragten Commiſſartus abzugeben, welcher 
nächſtdem mit den Submiktenten muͤndlich unterhandeln, 
und mit den Mi ernden bei annehmbaren Preis- 
forderungen ohne Genehmigungsvorbehalt definitiv abs 
ſchließen, und Tontracte aufnehmen wird. Die du lie⸗ 
ſernden Bedarfs Quantitäten, ſo wie die Lieferungs⸗ 
Bedingungen, find in unſerer öffentlichen Bekannt⸗ 
machung vom 23. September d. J. zu erſehen, welche 
letztere in Mo. 227, 233 und 240 der Schleſiſchen 
Zeitung; ſo wie in No. 227, 233 und 239 der 
Breslauer Zeitung. abgedruckt worden iſt. Jene Ber 
dingungen werden, ſo weit ſie nicht hierin abgeändert, 
werden, der auf den Hten künftigen Monats beab⸗ 
ſichtigten Verdingung zum Grunde gelegt. 
tonnen die Lieferungs Offerten beliebig eben ſowohl auf 
einzelne, als auf meyrere der obengenannten Garniſon⸗ 
Orte gerichtet werden. Ein Contract⸗Abſchluß wird in⸗ 
deſſen aur mit ſolchen Unternehmern, welche die vor, 
ſchriftsmäßige Caution in Pfandbriefen oder Staates 
ſchuldſcheinen im Termine deponiren, vorgenommen 
werden. Orerlau den 24. November 180ũ sn 

Königl. Intendantur des ten Armee⸗Carps. 


Wey mer. 


A EB TE Fe N 
Alle diejenigen, welche für die Zeit der Amtsverwal⸗ 
tung unſeres verſtorbenen Rendanten Franz Czezotta 
noch Anſprüche an die, von ihm verwalteten Kaſſen, 
unſer Depoſitorium und unſere Salarienkaſſe, begrün⸗ 
den zu können vermeinen / werden hierdurch aufgefor 
dert, ihre Auſpruche binnen brei Monaten, ſpaͤteſteus 
aber in dem hiezu auf den Zten Januar k. J. Vor, 
mittags 9 Uhr in unſerem Partheyenzimmer anberaum⸗ 
ten Termine gehoͤrig anzumelden und zu begtuͤnden, 
nach Ablauf diefer Friſt aber zu gewärtigen, daß fie 
tres Anſpruchs an die Kaſſe werden fire” verluſtig er⸗ 
klärt, blos an die Perſon und das uͤbrige Vermoͤgen 
des gedachten Rendanten verwieſen, deſſen Amts, Cau⸗ 
ser ah nftiger in Beſchlag genommener Nachlaß 
* eſſen bis jetzt ermittelte, amtliche Vertretun⸗ 

gen wird verwendet werden. a 12000 

Nimpiſch den Zr 

en September 1830. 
2 Land, und Stadtgericht. 

10 Sdietaſ Citation. 
Nochdem üer die n 1500 Kehle. Aertva und 
1613 Nehle. Paſſſon beſtehenden Verlaſſenſchafr, des 
November 1828 zu Schlaupiß derſtoebenen 


. 


0 Fur das 


VBauergutsbeſitzer Gottfried Schmidt, auf den A: 
trag der Vormundſchaft feiner minerennen Kinder der 
Concurs eröffnet worden iſt, fo. werden alle diejenigen, 
welche an den Nachlaß des Verſtorbenen irgend einen 
Anſpruch zu machen haben, 0 
fordert und vorgeladen, in dem auf den 30 ſten Des 
‚cember c. in der Amts⸗Kanzley zu Mellendorf zur 
Liquidirung ihrer Anſpruͤche anberaumten Termine, 
entweder in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und 
mit Vollmacht verſehene Mandatarien, wozu ihnen 
der hieſige Juſtiz⸗Commiſſarius Leſſing vorgeſchlagen 
wird, zu erſcheinen, ihre Forderungen gehörig zu ligui⸗ 
diren und zu veriſteiren, die etwa in Händen haben, 
den Schriften und Urkunden; die auf das Liguidat 
Beziehung haben, mit zur Stelle zu bringen und dem⸗ 
naͤchſt die weitere rechtliche Einleitung der Sache, der 
Ausbleibende aber zu gewärtigen, daß er mit ſeinen 
Anſpruͤchen an die Schmidt ſche Maſſe praͤcludirt 
und ihm gegen die uͤbrigen Gläubiger ein ewiges Still 
ſchweigen auferlegt werden wird. 8 
Reichenbach den 17ten September 1830. 


Das Gerichts- Amt der Mellendorffer Majorats: 
Guͤter. Wichura. 
—— ——— ſſ—— — — — 
a 5 Aru re d hn. | 
Es ſoll am Eten December cur. Vormittags um 
10 uhr auf dem hieſigen Zucker Naffinekte⸗Platze ein 
zur Kaufmann Geyder ſchen Liquidations, Maſſe gehd- 
riges Faß Melis, circa 11 Centner in Brodten ent⸗ 
haltend, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 28ſten November 1830. 
Auetions-Commiſſarins Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 
— —— — —— — nn 
Bekauntmaſch un g. 
Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen mit eis 
nem Bruder Ernſt Schneider haben wir die zeither 
unter der Firma von Chriſtian Schneider beſtandene 
Societät Handlung aufgeloͤſet und die Regulirung der 
noch außenſtehenden Activa und Paſſiva uns gemein⸗ 
ſchaftlich vorbehalten, hingegen habe ich an den 
ſeit dem 31ſten März a. C. unternommenen Geſchäf⸗ 
ten keinen Antheil mehr, weshalb ich auch von dieſer 
Zeit ab, die daraus entſtandenen Verbindlichkeiten 
nicht mehr vertrete, ſondern die Geſchuͤfte in Zukunft 
fur alleinige Rechnung und unter meiner neuen Firma 
von „Job. Chriſt. Schneider Sohn“ betreiben 
werde. Wuͤſtewaltersdorff den Aften November 1830. 
Jiohann Chriſtian Schneider. 


Herabgeſetzte Preiſe. 
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lauer⸗Straße dem blauen Htrſch gegenüber Eintritts⸗ 
preis 5 Sgr., Kinder und Domeſtiken die Halfte. 
e e Otto, aus Berlin 


hierdurch oͤffentlich aufg 


ſchauen der panoramiſchen Anſichten Oh⸗ 


1 


Den hochloͤblichen Dominien und verehrten Herren Guts, ſo 
wie den Herrn Kaufleuten und dem handeltreibenden Publico, 
beehren wir uns ganz esgebenſt in Erinnerung zu bringen daß wir ale Commeſſtone Geſchäfte 

ſowohl den Ein⸗ und Verkauf als die oͤffentliche Verſteigerung von Landprodukten, Waaren und 
Wart 1 Gegenſtaͤnden jeder Art, als: eine 420 


Weiten, Klee, Flachs, Bau- und Brennholz Farbewaaren, 


7 255 Roggen, Lein, Wolle, Schaafe und Staͤhre, Tuche, 


Gerſte, Nips, Spiritus, Tabak, Melbſes 
Hafer, Raps, Branntwein, Weine, Galanteriewagren. 
Erbſen, Hanf, Butter, leinene und baumwollene Waaren, und dergl. 
gegen eine ſehr maͤßige Verguͤtigung uͤbernehmen; und indem wir auch dieſerhalb um 
recht viele Auftraͤge bitten, empfehlen wir nachſtehende Artikel und Gegenſtaͤnde, welche zum 
billigen Verkauf in Commiſſion bei uns zu haben ſind, zur geneigten Abnahme, als: ver⸗ 
ſchiedene Farbewaaren, eine Quantität guten Rauchtabak in Rollen, ſo wie 
Tabak in Paketen, und Cigarren in Kiſten, eben ſo verſchiedene ecouleurte Futter 
Cattune, mehrere hundert Flaſchen alten Rheinwein, auswaͤrtiges Bier, unter dem 
Namen Alexandrinenbader Bier, und Coͤlniſches Waffer in Kiſten, verſchiedenartige 
chemiſche Kitte und Mörtel, und eine Quantität gelber Farinzucker, welcher zum Ge⸗ 
backs beſonders brauchbar iſt. — Auch eine Parthie ſchöͤnen Flachs, Weitzen, Korn, rother 
Kleeſaamen, Hafer und circa 300 Sack gute Eßkartoffeln, fo wie eine Parthie Spiritus. 8515 
Breslau den 20ſten November 1830. Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten Nathhaufe. 


einige und 60,000 Rthir. und würden zum Ankaufe erforderlich ſeyn 15 bis 20,000 Rehlr. an Staatspapieren. 


1 


Auch wurde ein kleineres Grundſtüäck mit als Zahkung angenommen werden. Die ubrigen Capitalien könnten, 


ch geri 
Fete 


ein die ungetheilteste Anerkennung finden — öder: Die Falle iſt füt dich geſtellt, Luſtſptel 
pf a . Klbben als auch in einzelnen in zwei ee von Iffland. e e Uhr. 
hen. b. b. rade; Vom iſten Deeemder an ist der Anfang Punkt 6 Uhr. 
dem schwelimizer Keller gegenüber. C. Eb e ee 
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oftfeiter. War Verkan u 
gen hiermit ganz ge 7970 an, 

wegen 196 an Raum ſämmtliche in der nee 
Auswahl auf dem Lager habende Kunſt/, Galanterie⸗ 
und Eiſen⸗Waaren neueſter Art, beſonders ſolche / die 
ſich fur Herren und Damen zu Weihnachtsgeſchenken 
eignen, zu einem noch weit niedrigeren. Preiſe als bis 
her geſchehen, verkaufen werden. Wir bitten daher 
gehorſamſt, ſich von der Wahrheit unſerer Ausſage zu 
überzeugen, und ſchon im Voraus gewiß zu ſeyn, daß 
wir keinen der uns e ſehr werthen, ‚Käufer 
unbefriediget entlaffen werden 
* Hübner et Sohn 

Ring No. 43. das zweite Haus von der 

Schmie' debruͤck⸗Ecke. ö 

Ver rau Anzeige 
re Seht geſchmackvoll und dauerhaft gearbeitet gebt 
um billigen Preis zum Verkauf: ein Schreib⸗Sesretair 
von ſchönem Birken und ein ſchoͤn eingerichteter Da, 
men Putz⸗ und Naͤhtiſch . Dis 
Naͤhere Neuſtadt breite Straße Nro. 23. an der 
Promenade. 338A 


Promenade 
Was lobenswerth ist, muss an, 
werden, 

N auch die von Herrn BR aus München, 
hier auf der Ohlauer Strasse No, 15, neu an- 
Zane Chocoladen- Fabrike, wo man zu jeder 
eit, bei der artigsten und anständigsten Be- 
dienung, die schmackhafteste , und reinste (ho- 
colade, die Tasse zu 1½ Sgr. und Callee zu 
1 Sgr. geniessen kann. .} eder, der dieses Eta- 
blissement noch nicht kennt, wird nach dem 
ersten Besuch sich gewiss veranlasst finden sol- 
chen zu wiederholen, und widmet diese Anzeige 
A Feinschmecken un Gourmand. 


A e ee ah 
Dei Eb nerd Pelz in Breslau (Ring Nr. 11.) 
0 zu haben: f 
Neu geographiſches Jag, und 
Antwort⸗Spiel 
zum Nutzen und Vergnügen für die n 
Mit zwei lithographirten Tafeln. 
Preis in Futteral: 10 Sgr. 
Der Side dieſes Spieles iſt, der Jugend nächſt 
einer vergulgenden Unterhaltung, auch Belehrung über 


geogr oedeſe Segenftände zu gewähren. Daher kann 
daſſelbe füglich als ein Mittel angeſehen werden, die 


Hauptpunkte der Erd- und Geſchichtskunde recht feſt 


in's Gedachtniß zu prägen und verdient als nützliche 


Selbſtbeſchöftigung für Kinder in den lan- Y 
Fohlen. zu werden, 
Spielereien 


gen Winterabenden ſehr emp 
iſt alſo vor andern zweckloſen Spielen und 
zum Weihnachtsgeſchenk bejomberg geeignet. 


matti. Schrift für Berermann! 


Bei G. Batfı fh Quedlinburg fi “find. jo eben zul > 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bel 1 
W. G. Korn) zu haben; RER AT TEEN 
Was hat die Welt zu fürchten f 
von dem Kometen 


7 des Jahres 1854? re 
Oder über die ſechſte Erſcheinung des Halle yſchen 
Kometen und uber Kometen im Allgemeinen. Nebſt 
einer einleitenden Ueberſicht unſers Sonnenſyſtems. 
Von Dr. Fr, J. Hartmann. Mit 1 Tafel 
Abbildungen. 
gr. 8. Geheftet. Preis 13 Sgr. 
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Likerartſche In 
In der Buch und Muſikhandlung don P. 
Aderholz in Breslau (Ring“ und en 
Ecke) iſt zu haben: N 


Vlobollſtändiges Giftbuch 
oder it r die Giftpflanzen, Siftnitiktete * 
und Giftthiere kennen zu lernen und Geſund⸗ 
heit und Leben gegen Vergiftungsgefahren ſicher 
zu ſtellen. Zum Schulz und Privatgebrauch. 
Mit 35 genau illuminirten, die Giftpflanzen 
und Giftthiere vorſtellenden 90 9 Vierte 
ganz neu bearbeitete Auflage. 8. 20 Sgr. 


Man bittet dieſes Giftbüch/ deſſen Unentbehrlich⸗ 9 
keit für jede gute Volksſchule in der Litztg. fuͤr Volks- 
ſchullehrer ſchon 1819 18 Heft bewieſen iſt, nicht mit 
einem ganz andern (von Moͤller ohne Kupfer) zu ver⸗ 
wechſeln, was eiſt 1827 bei Baſſe in Quedlinbur 8 
mit woͤrtlich nachgeahmten Titel erſchienen iſt. 7 5 
gemvärtige ate Auflage iſt erſt kurzlich von 17 
hohen Koͤnigl. Preuß. Regierungen, namentlich v 
der zu Erfurt, als ganz ae, En 925 
ee empfohlen worden. Rh Be 


IR geeccccec ccc ccc ccc ccc CC ccc 
Bien neu errichtete Welußandeteß 0 
von 
S. 3 tzin ger „ 
Albrechtsſtraße No. 8 
rechts im 2ten Viertel vom ringe,“ 
empfiehe — er 1 dhe Serge mit 


Weinen, 
Einzelnen, 155 
Bedieni und der e er. 
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a a a cc rr 


Anzeige gefütterter Handſchuh. 
Für Damen 


Bunte lederne mit Pelz 4 12½ Sgr. 
do. do. do. mit Samm 


e ene ade Arterien DORRBE a 15 Sgr. 
do, do. Wolle 4 12½ Sgr. 
do. do. do. mit Sammt 
3 beſetzt à 15 Sgr. 
do. feine glage angora . . . 3 20 Sgr. 
do. do. do. do. mit Pluͤſch 
„ beſetzt 1 22½ Sgr. 
Extra do. Dresdner J a, vert  RL M 
Für Per ren. 
Bunte lederne mit Pelz a8 Sgr. 
do. do. do. mit Sammt 
e. e beet 8 eg. 
do. do. Wolle 4 15 Sgr. 
do, do. „ do. mit Sammt N 


: a. feine glage angora . a 
Extra do. Dresdner do. . LT 
f Für Kinder. 
Bunte lederne mit Pelz 0 
do,. do. Wolle A 
do. do. do, mit Sammt 
l ; beſetzt 4 12 
mit einem 
OT Da e 
M. Sachs jun., 
gruͤne Roͤhr⸗Seite No. 33. 


Wilhelm Regner 
goldune Krone am großen Ringe 


zeigt einem geehrten Publicum ergebenſt an, daß er 
ferne laͤngſt bekannte Tiſchzeug⸗ und Leinewandhandlung 
wiederum mit neuen und friſch erhaltenen Waaren auf 
das vollftändigfte aſſortirt hat; die Mannigfaltigkeit 
der Artikel welche das Lager enthaͤlt, erlaubt nicht 
jedes Einzelne beſonders anzupreiſen, er giebt indeß 
die Verſicherung, daß jeder ihn beehrende Käufer vers 
moͤge billiger und reeller Bedienung gewiß mit voller 
Zufriedenheit ſein Gewoͤlbe veklaſſen wird, daher er 
um geneigten Zuſpruch bittet. . 
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Ale aus Perlen, in petits points und dergleichen 
Damen-⸗Arbeiten, z. B. Brieftaſchen, Cigarnbuͤchſen, 


Lichtſchirmme, Fidibusbecher und noch 70 dergleichen 
Artikel, werden von mir auf das ſauberſte aufgeſpannt 


und muſikaliſch iſt, 


5 SA Kotuſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu beben 2 
5 Rebakteut: Pfofeffor Dr. Bungee 
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und verfertige alle dazu noͤthigen Leder⸗ und Pa p⸗ 
Arbeiten, beſorge alle Holz⸗, Blech- und 92 
Sachen, und werde durch geſchmackvolle prompte und 
ſehr billige Arbeiten, die bisherige Zufriedenheit der 


geehrten Damen zu, erhalten ſuchen. 


C. A. Trewendt, Buchbinder und Galanterke⸗ 
Arbeiter, Kupferſchmiedeſtraße No. 25, 
322. D i e 195 70 x 
Regenſchir m Fabrik 
von Gallyot aus Paris 
am Ringe in der goldnen Krone Mo, 29 
12 in Breslau . 
empfiehlt ſich mit einem bedeutenden Aſſortiment in 
den modernſten Fagons, zu dem billigſten Preiſe. 


* 


Geſuch um Unter kommen. 

Ein junger Menſch, der mit der Feder fortkanır 
bittet um ein Unterkommen als 
Bedienter. Selbiger iſt mit guten Zeugniſſen verſehen, 
und ſieht mehr auf gute Behandlung als auf Lohn. 
Das Nähere zu erfragen in der Verſorgungs⸗ und 
Vermiethungs⸗Anſtalt auf dem Ringe nahe der grünen 
Roͤhre be Bretſchneider. 2 > 

u er BD 

Nro. 6. am Rathhauſe iſt im erſten Stock eine 
Stube nebſt Alcove zu vermiethen. Naͤheres hierüber 
iſt im Hauſe ſelbſt zu gleicher Erde zu erfragen. 
5 Jun det mieden 
ein Pferdeſtall zu drei Pferden nebſt Wagenplag 
Heuboden am Markt No. 33. 


und 


2 


Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Baron v Lüttwitz, von 
Mittelſteine; Hr. Baron v. Luͤttwitz, von Silmenau. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Kunze, Wirthſchafts⸗Inſpeetor, 


von Dambritich; Hr. Fiedler, Kaufmann, von Sedera. — 


Ju goldnen Zepter: Hr. v. Zychlinski, von Ligottr; 
Hr. Goͤrlitz, Oderamtmann, Hr. Klauſe, Inſpeetor, beide 
von Karlsruhe; Hr, Wenzel, Inſpeetor, von Wangeru, Hr. 
v Lüttwitz, Rittmeiſter, von Cörnitz; Hr. Frieſch, Oberamtr 
mann, von Peterwitz. — Im blauen Hirſch: Hr. Frie⸗ 
del, Gutsbeſ., von Dahrau. — Im weißen Adler: Hr. 
v. Buſſe, Hauptmann, von Wefdenbach; He. v. Treskow, 
von Neumarkt; Hr. Schneider, Kaufmann, bon Wüßewal⸗ 
tersdorff. — Im Rautenkranz: Hr. Baron v Sauer 
mann, von Lortzendorff; Hr. v. Schaper, Po weiß von 
Strehlen. — Im goldnen Baum: Hr. mann, 
Gutsbeſitzer, von Greiſſenberg — Im fothen Hirich: 
Kr. v. Reibuſtz, von Höckricht. — In der ar. Stube: 
Hr. Keller, Kieutenant, von Paulwitz; Hr. Seeliger, Eisuter 
nans, von Neudorff. — Im goldnen Löwen? Hr. Grof 
Prebſſing, Lieutenant, von Strehlen. — Im Pribat⸗Lo⸗ 
2 Hr. v. Wolfsburg, Obriſt⸗Lieut., don Ratibor, Weir 
enſtraß ' No. 25. 
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Dio Zeitung erſch eint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlien 
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